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Reinach: Frühlingskarten Vernissage der Stiftung Lebenshilfe (LH)

Kreativität kennt keine Grenzen
Die traditionelle Frühlingskar-
tenVernissagemobilisierte zahl-
reiche neugierige Besucher in
das Atrium der Stiftung Lebens-
hilfe (LH) nach Reinach. Zu be-
staunen gab es eine Vielfalt an
Kunstwerken zum Thema «Ber-
ge und Seen». Erschaffen wur-
den die Bilder von insgesamt 44
Klientinnen und Klienten der
Stiftung.

jaf. «Eine gute Vernissage braucht ein
gutes Thema, viele Besucher und
Künstlerinnen und Künstler, welche
die Bilder erschaffen», meint Phillipe
Crameri,Geschäftsleiter der LH in sei-
ner Ansprache. Ein Blick in die Aula
genügte, um festzustellen, dass alle
Punkte erfüllt wurden.
Interessiert schlenderten die Besucher
von Bild zu Bild, in der Hand einen
Stift und ein Stück Papier. Denn nebst
dem Kauf eines Kunstwerkes konnten
die Besucher im Voting ihren drei Fa-
voriten eine Stimme abgeben. «Bei so
einer Vielfalt ist es schwierig, sich zu
entscheiden», sagte eine Besucherin
kopfschüttelnd. Dem Reichtum an
Kreativität, Formen und Farben waren
keine Grenzen gesetzt.Von der mono-
chromen Berglandschaft mit zartem
Edelweiss zur kunterbunten Blumen-
wiese bis hin zu fantasievollen Abs-
traktionen war alles zu entdecken.Nur
eines hatten sie nebst dem Thema alle
gemeinsam – die LH-Handschrift: Das
Resultat, wenn das Erschaffene mit
Freude und Begeisterung kreiert wur-
de. Die Künstlerin Sandra sagte stolz:
«Ich habe auch ein Bild gemalt. Es gab
viel zu tun.»
Denjenigen, welche nicht am Anlass
teilnehmen konnten, stand in den zwei
Tagen zuvor dasOnlineVoting zurVer-
fügung.Dies ergab bereits 1012 Stimm-
abgaben. Eine beträchtliche Summe,
die zeigt, wie gut die LH in die Region
verankert ist.

Die Spannung steigt
Kurz vor 20 Uhr wurden die Stimmen
gezählt. Bei den Künstlerinnen und
Künstlern machte sich die Vorfreude
auf die Resultate bemerkbar. Cornel,
einer der Künstler sagte hoffnungsvoll:
«Vielleicht wird meins ja auf den 1.
Platz gewählt.»
Die zehn Bildermit denmeisten Stim-
men kamen in die zweite Runde und
somit vor die auserlesene Jury. Zu den
sechs Jurorinnen und Juroren zählten
sichHelenDietsche,Stiftungsrätin der
LH, Maja Riniker, FDP-Nationalrats-
präsidentin, Janine Murer Fachstel-
lenleiterin Gesundheit der LH,Moni-
ka Arnold Stellvertretende Gruppen-
leiterin im Wohnen der LH, Rolf
Schaller, Inhaber Bürokonzept Schal-
ler AG und Clo Bisaz Schauspieler
und ehemaliger Leiter des Theaters
am Bahnhof Reinach. Sie hatten die
schwierigeAufgabe, von den zehn Bil-
dern drei Bilder für das Kartenset aus-

zusuchen,welche später gedruckt wer-
den. Parallel ging auch der Verkauf
der Bilder voran. Helen Dietsche er-
zählt begeistert: «Es wurde ein Bild
mit einem Rega Helikopter gezeich-
net. Ich war der Meinung eine so gro-
sse gemeinnützige Stiftung wie die
Rega muss erfahren, dass dieses Bild
existiert und habe ihnen ein Mail ge-
schrieben. Nun, ich bekam eine Ant-
wort. Sie haben das Bild direkt ge-
kauft!»
Während die Alphorngruppe Reuss-
blick für die musikalische Unterhal-
tung der Besucher sorgte, zog sich die
Jury zur Besprechung zurück. Die Ju-
ry ging zuerst mit einem Ausschluss-
verfahren an ihre Aufgabe heran.
Doch je weniger Bilder, desto schwie-
riger wurde es für die sechsköpfige
Jury. Nicht verwunderlich, die Kunst-
werke waren so unterschiedlich wie
einzigartig. Nach einer halben Stunde

intensiver Besprechung fanden sie
schliesslich eine Auswahl und schöne
Komposition.

Verkündung
Wertschätzend den vielen Künstlerin-
nen und Künstler gegenüber verkün-
deten sie die drei ausgewählten Bilder.
Nacheinander wurden die Kunstwerke
von Sandra, Cornel und Conny ent-
hüllt. Die Erschafferinnen und der Er-
schaffer wurden auf die Bühne gebe-
ten.Voller Stolz hielten sie ihre Bilder
Richtung Publikum und zeigten ihr
schönstes Lächeln. Es wurde vor Freu-
de gejauchzt, die Hände nach oben ge-
streckt und ein wohlverdienter Ap-
plaus hallte durch das Atrium der LH.
Die drei ausgewählten Bilder werden
demnächst im Kartenformat gedruckt
und versandt.Doch Jury und Besucher
waren sich einig: Gewinner waren sie
alle.

An der Frühlingskarten Vernissage der Stiftung Lebenshilfe (LH) herrschten eine fröhliche Stimmung und ein reger Aus-
tausch. (Bilder: jaf.)

Sandra, Conny und Cornel präsentierten mit Stolz ihre kreativen Kunstwerke, wel-
che demnächst im Kartenformat verschickt werden.

Bei der vielfältigen Auswahl an Bildern hatten die Jurorinnen und Juroren eine
schwierige Aufgabe.

Die Gewinner: (v.l.n.r) Der zweitplatzierte Adrian Härri, der Gewinner Marcel
Ringger und der drittplatzierte Bruno Wächter. (Bild: hh.)

Gontenschwil: Finale der JassmeisterschaftWynental – Seetal

Hat es für einen Rang gereicht?
Mit einigen Erwartungen trafen
sich 60 Jasserinnen und Jasser
zum Final der Jahresmeister-
schaft Wynental – Seetal im Re-
staurant Löwen Gontenschwil.
Über das Jahr hinweg waren es
insgesamt 112 Jasserinnen und
Jasser.

hh. Der Anlass wurde, wie immer
von Hanspeter Fischer und seiner
Crew bestens organisiert. Mit einem
Punktedurchschnitt von 3800 waren
die besten Jasser qualifiziert für die
Teilnahme am Final.

Im Löwensaal waren bald alle Ti-
sche besetzt. Man hoffte auf gute Kar-
ten,da es wie gewohnt schöne Preise zu
gewinnen gab.

Während der Spiele war es ruhig,man
hörte kein «Warum hesch mer nid Egge
brocht, woni azoge ha?» oder: «Hättisch
doch gschobe…!» Ja,wenn manmanch-

mal wüsste! Die Runden wurden fair
gespielt. Eigentlich kennt fast jeder je-
den und weiss, wo die Stärken und
Schwächen des Einzelnen liegen.

So gegen 16 Uhr hatten alle das
Pensumabsolviert und die Jasserinnen
und Jasser konnten ein schmackhaftes
«Zvieri» aus der Löwenküche genie-
ssen. Hanspeter Fischer machte sich
an die Auswertung und konnte bald
nach dem Essen die Rangverkündi-
gung bekannt geben. Alle waren ge-
spannt! «Hat es für einen Rang ge-
reicht?»

Das Durchschnittstotal des Jahres,
zusammen mit dem Finaltotal, ergab
den Schlussrang. Diesmal waren die
Gewinner auf dem 1. Rang Marcel
Ringger, auf dem 2. Rang war Adrian
Härri und Bruno Wächter konnte den
3. Rang belegen.

Allen Gewinnern wurde herzlich
gratuliert. Und weiterhin allen «gut
Jass!»

Die Männerriege Zetzwil genoss die Sonnenstrahlen und erfreute sich über den
gelungenen Vereinsausflug. (Bild: zVg.)

Zetzwil: Skitage der Männerriege Zetzwil inWangs

«Quasi ein Geheimtipp»
Die Männerriege Zetzwil ver-
brachte ihre Skitage im Gebiet
Pizol. Gutes Wetter und ideale
Schneeverhältnisse machten
den Ausflug zu einem Genuss.

(Eing./jaf.) Nach der obligaten Kaf-
feepause imBergsboden erreichten die
Vereinsbusse Wangs. Mit Lift und Ses-
selbahn gings bis Furt und via Verbin-
dungslift auf den Skiern zur bekannten
Gaffiahütte. Die Sonnenstrahlen und
genügend Schnee lockten alle 10 Teil-
nehmer sofort auf die Pisten. Im Ge-
biet Pizol, Schwamm, Prodkopf und
späterem Apéroziel Laufböden wur-
den die ersten Skikilometer absolviert,
welche so richtig in die Beine gingen.

Das Mittagessen im Restaurant
Laufböden genossen die Riegler bei
Sonnenschein und gutemService.Nach
längerer Mittagspause gings dann wie-
der auf die Skier.

«Happy Birthday»
Nach einem gelungenen Skitag und

gutem Essen verbrachten die Riegler
den weiteren Abend mit reichlich Ge-
sprächsstoff. Kurz nach Mitternacht

erfolgte dann ein Ständli für das Ge-
burtstagskind. Anschliessend gab es
ein ausgiebiges Mitternachtsbuffet,
serviert auf einer Kastentüre.

Nächster Morgen
Ein halbes Dutzend stärkte sich be-

reits vor 8 Uhr beimMorgenbuffet. Ei-
ne Stunde später standen alle wieder
auf den Skiern.Ab 1600Meter herrsch-
ten trotz Bewölkung guteVerhältnisse.
Wie von vielen Skifahrern präferiert,
nutzten die Riegler ausgewählte Pis-
ten, die eine rasanteAbfahrt und kurze
Wartezeiten garantierten.

Zur Stärkung suchte die Männerrie-
ge erneut das Restaurant Laufböden
auf.Den späterenKaffeehalt gabs nach
weiteren rasanten Abfahrten in der
Mugghütte zu Hüttengaudimusik.

Danach machte sich die Gruppe mit
der Pizolbahn auf nach Wangs. Nach
zügiger Autofahrt erreichten die Rieg-
ler kurz nach 18 Uhr Zetzwil. Einige
liessen den Ausflug im Restaurant Bä-
ren bei einem Cordon bleu ausklingen.

Alle Teilnehmer waren sich einig,
eine schöne Gegend, quasi ein Ge-
heimtipp, in der tollen Schweiz besucht
zu haben.


